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3;d) fälbcv I)a=it=c îcinitt, b'3 9îaiittoniâ

$ a it si 1 i,
g brabe gfjrift, c avbettfaute 9JÏet.

gr f)cl, mie=n=id), bit [djôni, grofji ïug'be,
Dod) ad; cit einige c£;h)ui @d)ibâdje glja.

Ipeb g'fya im 8i)b e fdjrecfli troc^ni Sabre ;

©runt fyet'3 c eister biirftet toie=n=e gifdj.
llnb uni bor litter SDurft nit plëijli ftiirbc,
fpet är £>alt Iruitïe — maê begri)fli ifd).

®od) b'ê ©affer Ijel er äitgftli, ârtgftli
gmiebc.

§et g'laibt, bo falbem fetm j'ntcift
b'ÔMieberfud)t.

Hub uor ber gilieberfudft uitb bor bc

gfyrcimpfc
Srgrt)ft, tbie gattj uatûrli, 3ebc b' gludjt.

©agage l)et er 3)îoft i gljre gfyaltc,

.Spct b'3 SDïitndjner 33icr ganj irôgejeicJjnct
'femnt.

gr l)ct c jebc befj're 3St) im äöaabtlanb bbc

iBint erfte, jweitc <Sd)lucf bim liante
g'nättnt.
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Ich sälber ha-u-c kaum, d's Raiutonis
Hans l i,

E brave Christ, c arbeitsame Ma.
Cr hei, wic-»-ich, vil schöni, großi Tug'de,
Doch ach! cn cinz'ge chlyni Schwäche gha.

Heb g'ha im Lyb e schrcckli trochni Läbre

Drum het's e eister dürstet wie-n-e Fisch.
Und um vor lutcr Durst nir plötzli stürbe,

Hct ar halt lrunke — ivas begryfli isch.

Doch d's Wasser hct cr ängstli, äugstli
gmiede.

Het g'laibt, vo sälbem täin z'mcist
d'CUiedcrsucht.

Und vor der (Mcdersucht und vor dc

Chrämpfc
Crgryft, wie ganz natürli. Jede d'Flucht.

Dagägc het er Bìost i Ehre ghalte,

Hct d's Ätünchner Bier ganz usgczeichuct
'käunt.

Er hct e jede bess're Wy im Waadtlaud obc

Bim erste, zweite Schluck bim Name

g'uännt.
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©rum ifd) eS uferm ipaitS gar oft begännet,

©äff är, (bcr 2Bäct;tcr Tvcliv bet mer'S gfeit,)
©djicr jcbc ©ttnntig oo bc „ brl> §ärgc"
© präd)tigS bct mit fid) bet treit.

SBit're t>et er loader g'fdjaffet, g'ioärdjet,
§ct b'ttte i ber S^ite falte g'fäl)lt.
© bätt' er nur au 9tofj unb (Saftet) befäffe,
@o bât mä=n=e ganj beftimmt i b' ©meinbrat

g'wäblt.

'S ifd) ©Ummer gft, ber ©unutig jlejät im 3»li,
5ßo Sticmer laug mill a ber ©unite ftaf),
©a Rent's iu ©berwt)l, baS iel)r gut fânnet,
Sut beil'ge 2Bänbel g1(S£>re Äilmi gba.

© tilmi ifdi e liübe, liäbe bärtig,
3 meine fcljier, ber fdioufte Sag im 3<tbr-
®aS füget b'CS^inb, baS füget b' 3ungf're,
©aS glaibt am Steub bcr §älfcr unb bcr ^Sfarr.

©enn a=it=re ®itmi git'S waS Scff'reS j'üffe.
© bim=ne SratiS ifd) eint oögliwol)l.
© febi frommi ipuSfrait bad)ct ©l)ited)li;
3 ba* juft felber gfel), gattg 3eiitc ooll.

2tu t)fre £>anS bannt ft>ni ©briftcbftidjte,
§olt ufern ©d)rüttHi gfcbwiitb bic fd)önfte ©dntcb,
3Jïarfd)iert mit frommem ©inn ttito ^eil'gem 9)fer
©ent ©bcnot)l, beut fd)öne ©örfti gtte.

53o 5Bt)tent fetjo gfe^t är e roti fva^ne ,*

©ie miitft em gue, wie am-ne guete fvvinb.
US jebem ÇmSli lueget fro^e ©fidjiter,
Uf alle ©träfe f'pringet luft'ge ©binb.

3a, lof! nom „©tarne" tönt e 'prädtt'gc SOittfif:
3ioei ©l)ge, $löte, uub eS Slariuctt.
5Bie l)errii, baf ber liüb' ©Ott, näbft bc Stenglä,
3tu b'@t)ger g'allcrletjt crfd)affe ï>et

©er IpanS, ber loft ooll ?Iitbad)t. — — 'S ifd)
c Söalgcr.

©er SBaljer fabrt em ftangefeft i b' 53ei.

Sc ri'tdt ft) nitwe )puct c d)li uf b' ©t)te
Hub laift i „©tarne" imte, ful)ct)l)ei

©r b'fteHt afangê e !)a!be Citer 9îotc,
Unb luegt jetjt ttf e pbfdji Xäng'ri uS.

p folcljc laljitt fi eiSter licd)t la ftnbe;
3 git bere feftier i jebem fromme §ttS.

©ie fd)öne ©titube gal)itt, ad) nur fd)ier g'gleitig;
®ît) fiaitS, ber trinft uub tanjet d)äd) unb frei).
5tnr einifd) ifd) im lange 3a|r F Eiltet, —
©rum luftig £eibribitm unb ^olbrijo^

©er SSM) ifd) guet, ber 5Öirt, ber rie^mt e fälber;
©rutn |ct ber ipaitS fefier aneuanb ig'fdtänft
Unb l)et (o nähmet'S iljin bod) ja nit i'tbcl
© fräd)tigS t'ilwiriifcp fid) ag'l)än'ft.

©er äpauS bet FbU — uni) d)unnt Dom

„©tarne" ufe.
© braoe iDîa, ber gaftt red)t;t)tig fei.
©od) lue! wie Ijagelbumm ifd/S il)m im ©böpfli!
5öie fd)wacb uub t)fefd)ioär fittb ft)ni Sei!

©r gabt balb lingS, balb rcd)tS unb balb grabufe
©rab fo, wie» oft e ^ßoligift au tuet,
©od) föllem ja fei 9latSl)err itad)ereöe,
©r l)eig cS ffaf im ©bo:pf uub ©U am tpuet.

„2BaS ©uggcrS", rieft er litt, „ifd) mit be Säume!
©ie djöuuet, mie'S inier fd;l)nt, nit grab mcl) ftal)
Unb b' Selegrapbcftange, g'felj'S gaitg bi'ttli,
©ie laifet mier, wie d)luni Suebe, nal)."

5ïuc nit fof ©djritt — itnb bert Int'S fvuremälbli.
TU ipanS, ber luegt bie d)ruiiimc Sanne a.
©r bäitft : ber 5Balb g'l)ört nit allei be fyore ;

©a d)a au id) eS djurjeS ©djläfli I)ß-

9îu guet ; juft obmi laug unb ftareb) fi b'fiitne,
©at)t fd)iiurftrarfS är beut fd)ioarje 5L\tlbli jue,
Unb legt fi gmiitli ;ue=tt=re alte Samte,
©d)laft riiebig i, grab mie ne mi'iebi lil)ttel).

©od) falötjli, be tuet'S i be Slcfte runfd)e.
Unb ttS bc Sanne d)uititt e fefmaeji ©ftalt,
S ©ftalt fo fdjtturig, grufig, mie=n=e Staler
3uft 3tte=u=re rote §öll bcr Snfel malt.

©er Sia ift feffifcbmarj, l>et fyr'gc Slige;
iS langi ©able ifd) jn 5ßanberftoct.
Uub a ber ©tinte l)d et' d)h)ni §ore,
3a, tporc, mie=tt=c jäl)r'ge (Sjitjibocf.

©er Sea gal)t ttf be ipanSli loS ooll 3cre'
Unb luegt c a mit X'ligc — 'S ifd) e ©ntS.
<Sv lipft mit einer jpanb fn gruf'ge ©able
llnb ftredt bie auber nad) ein ipauSli uS.

„3cfet l)a bi einifd); jcjjt etgabft mer uimnte,"
©o fd)ii)t ber @d)roarj, ber tigermilbi ©'feil.
„ ©it grofe Cuiiup ®tt l)eid) jef t gnueg bie 'trunfe
®u d)unuft toute-de-suite mit mier — mit mier

i b' ipötl

Çet'S g'feit — uub ftredt flugS ttS jeft fi)iti Pralle
llnb will ber §anS ergrt)fe diäd) uub frifd).
©er ipanS, ber merit's i ft)ne tiefe Sräume,
®af fo maS oon tue St)fcl unttne ifd).

47 —

Drum isch es yserm Hans gar oft begägnet,

Daß är, (der Wächter Felir het mer's gseit, >

Schier jede Sunn tig vo de „dry Harze"
E prächtigs Fähnli het init sich hei treit.

Im Wit're het er wacker g'schaffet, g'wärchet,
Het hiute i der Chile sälte g'fählt.
0 hätt' er nur au Roß und Chüeh besässe.

So hat mä-n-e ganz bestimmt i d' Gmeindrat
g'wählt.

's isch Summer gsi, der Sunntig zletzt im Juli,
Wo Niemer laug will a der Sunne stah,
Da heut's in Oberwyl, das iehr gut kännct,
Am heil'ge Wandel z'Ehrc Kilwi gha.

E Kilwi isch e liäbe, liäbe Fyrtig,
1 meine schier, der schönste Tag im Jahr.
Das säget d'Chind, das säget d' Jungf're,
Das glaibt am Aend der Hälfer und der Pfarr.

Denn a-u-re Kilwi git's was Bcss'res z'ässe.

0 bim-nc Bratis isch eiin vögliwohl.
E jedi frommi Husfrau bachct Chüechli;
1 ha's just selber gseh, ganz Zeinc voll.

Au ysrc Hans kännt syni Christcpflichte,
Holt usem Schränkli gschnnud die schönste Schueh,
Marschiert mit frommem Sinn uno heil'gem Pfcr
Dem Oberwyl, dem schöne Dörfli zue.

Vo Wytein scho gseht är e roti Fahne;
Sie winkt em zue, wie am-ne gucte Frind.
Us jedem Husli lueget frohe Gsichter,

llf alle Straße springet lust'ge Chind.

Ja, loß! vom „Stärue" tönt e prächt'gc Musik:
Zwei Gyge, Flöte, und es Klarinctt.
Wie herrli, daß der liäb' Gott, nàbst dc Aenglä,
Au d'Gyger z'allerletzt erschaffe het!

Der Hans, der lost voll Andacht. — — 's isch

c Walzer.
Der Walzer fahrt em stangefest i d' Bei.
Cr rückt sy mime Huet c chli uf d' L?yte
Und laift i „Stärue" inuc, juhchhei!

Er b'stellt afangs e halbe Liter Rote,
Und luegt jetzt us e Hübschi Tänz'ri us.
D solche lohnt si eister liccht la finde;
s git dcre schier i jedein fromme Hus.

Die schöne Stunde gähnt, ach! nur schier z'glcitig;
My Hans, der trinkt und tanzet chäch und froh,
^ur einisch isch im lange Jahr ja Kilwi, —
Drum lustig! Heidridnm und holdrijoh!

Der Wy isch guet, der Wirt, der nehmt e sälber;
Drum het der Hans schier ancuand ig'schänkt
Und het (o nähmet's ihm doch ja nil übel!)
C prächtigs Kilwirüschli sich ag'hänkt.

Der Hans het zahlt — und chuunt vom

„Stärue" use.
E brave Aèa, der gaht rechtzytig hei.

Doch lite! wie hageldnmm isch's ihm iin Chöpfli!
Wie schwach und yseschwär sind syni Bei!

Er gaht bald lings, bald rechts und bald gradnse
Grad so, wie's oft e Polizist au tuet.
Doch söllem ja kei Ratsherr nacherede,

Er hcig es Faß im Chops und Oel am Huet.

„Was Guggers", rieft er lut, „isch mit de Bäume!
Die chöuuet, wie'S micr schynt, nit grad meh stah
Und d' Telegrapheftange, g'seh's ganz dütli,
Die laifet mier, wie chlyni Buebe, nah."

tllur nu fyf Schritt — und dert lyt's Furewäldli.
AU Hans, der luegt die chrummc Tanne a.

Er dänkt: der Wald g'hört nit allei de Fyre;
Da cha ail ich es churzes Schläfli ha.

Nu guet; just vhni lang und starch si b'sinne,
Gaht schnurstracks är dem schwarze Wäldli zue.
Und legt si ginütli zue-n-re alte Tanne,
Schlaft rüehig i, grad wie nc müedi Ehueh.

Doch plötzli, he! tuet's i de Aeste ruusche.
Und us de Tanne chunnt c schwärzt Gstalt,
E Gstalt so schuurig, grusig, wie-n-e Blaler
Just zuc-n-rc rote Höll der Tvfel malt.

Der Ma ist kessischwarz, het fyr'ge Aige;
E langi Gable isch sy Wauderstock.
Und a der Stirne het er chlyni Höre,
Ja, Höre, wie-n-c jähr'ge Gitzibock.

Der Ma gaht us de HanSli los voll Zore,
Und luegt c a mit Aige — 's isch e Grus.
Er lipft mit einer Hand sy grus'ge Gable
Und streckt die ander nach em Hausli us.

„Jetzt ha di einisch; jetzt ctgahst mcr nimme,"
So schryt der Schwarz, der tigerwildi G'sell.

„ Du große Lump! Du hesth jetzt gnueg hie 'Iruuke!
Du chunnst lonlo-cko-miilo mit mier — mit mier

i d' Höll!

Het's g'seir — und streckt flugs us jetzt syni Kralle
Und will der Hans ergryfe chäch und frisch.
Der Hans, der merkt's i syne tiefe Träume,
Daß so waS von me Tyfcl ummc isch.
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(St wehrt im Xraum ft tapfer geg' be Xnfel;
(3 falber l)ätt 'I im Notfall au fo tl)a)
(Sr fdflat mit fi)ite ftardje Tvi'ifte imune,
Sljj wett er furjewäg ite Sr erfd)la.

®r fcfjlat bam=bum jitft atte alti Xaitnc
llnb uf ite bürre 2lft loi, baft eë fradjt,
©i! foni fpäitb, mie gftod)ni blüetet
Hub ar bo Wägern grope Sdjmarj erwacht.

X)er Span!, ber luegt erftuunt uad) alle Si)te
(Sr gfeht nit attberë, a! e Xamtcbaum.
3et© wirb'! em plötjli t'lar: btc ganj (Srfdfinig
3fd) anberâ itib gfi, a! e fdjwäre Xraum.

„©ottlob" 1 rieft är, mit 3fubel uitb rwll fvreube

llnb fdflat b'ipättb jfämme d)riftlid)=fromm it. fd)tiell,
„©ottlob bu läbft emal nu uf ber Sterbe,

llnb bifd) tut nit bim Xpfel i ber fpöll."

(Sr ftaljt gfd)winb uf bout ftreiteliube ©obe
Hub fiubet wie ne 3äger Spalt uitb Staub,
©bin Äilwiruufd) ifd) jebe Spur berfd)wunbe,
(är ifd) bint flare, gfwrige ©erftaub.

(är briuft fb Spurt e! biüli über Stinte,
Hub ad)tet uf fei! (äpalb, fei ©eip, fei titfuel),
SDÎarfdjiert, all faut er bottwe fdjöttc ©Sallfahrt,
©tit frommem Sitttt uitb ©eift eut X)örf(i jtte.

©o falbem Xag, ber Oberweier Sfilwi,
3fd) t)fre §an! gfi wuttberfam belehrt.
®r l)ct juft olttti ©farr uitb ol)iti ©rebigt,
Uf cinift gatp uitb berrli fi befehlt.

(är l)et, o glaubet» ittier! fei Xropf mel) trunfe,
Sei ©îoft, fei© ©ier, fei Sclmapl, fei ©3b,

3fd) ui'ted)ter bliebe wie=n-e ©oftbircf'ter;
© l)ätt d)uum e Sigrift d)öitue bräber fb.

lär ifd) bue jue be © b ft i it e it t e g'gange,
.©et gattj fi i'tberg'gül) i il)ri Jpättb,
3fd) Slftuar gfi, glaub i, bor bru 3'at)re,
llttb ifd) jcijt toirfli ilwi ©räfibettt.

©Senn iel)r iu ©ieberwpl jet© tätet frage:
©Ser ifd) ber bräbfte ©ia, boll (Sl)r uitb ©lang V

So würbet alle ©iebetwbler riefe:
„Xer bräbftc ©ia - - fclb ifd) 'It)iaiit=

t o tt i § Sp a it I "

3. îitiiVfït.

me,
fei.

ben Mebntflen eine# ^ntomobilö.
(Don iljrn fclbft crjiiljlt

ragt mid) nicht, beffer, baft meine Sperf'mtft ber grofjeit ©Seit tttt=

woher id) ftam« befauut bleibt. ©Serbe id) aber berühmt, fo wirb
welche! mein ©ebuitêort uitb meine speüuat mehr all eine Stabt bal 9îed)t beaiifprncheit,
©eüe ich ruhmlo! burchl Heben, fo ift e! mid) 511 beit 3hl'©en 311 jähleu.
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Et wehrt im Traum st tapser geg' de Tvsel;
lJ falber hätt 'S im Notfall au so tha)
Er schlat mit syne starchc fitste umme,
Aß wett er kurzcwäg ue Or erschla.

Er schlat bam-bum just aue alti Taune
Uud uf ue dürre Ast los, daß es kracht,
Bis soni Häud, wie gstochui Gitzi, blüetet
Uud ar vo wägem große Schwärz erwacht.

Der Haus, der luegt erstuunt uach alle Svte
Er gseht uit anders, as e Tanuebaum.
Jetzt wird's em plötzli klar: die ganz Erschiuig
Jsch anders nid gsi, as e schwäre Traum.

„Gottlob"! rieft är, mit Jubel und voll Freude
llnd schlat d'Händ zsämmc christlich-fromm u. schnell.

„Gottlob! du läbst cmal uu uf der Aerdc,
lind bisch nu uit bim Tvfel i der Höll."

Er staht gschwiud us vom streueliude Bode
Und findet wie ne Jäger Halt uud Stand.
Boni Kilwiruusch isch jede Sprrr verselnvuude,
Er isch bim klare, ghörige Berstand.

Er drückt sv Huet es bitzli über Stirne,
llnd achtet uf keiS Ehalb, kei Geiß, kei Ehueb,
ZNarschiert, als käm er von-re schöne Wallfahrt,
ÜNit frommem Sinn und Geist em Dörfli zne.

Bo sälbem Tag, der Oberwyler Kilwi,
Jsch ysre Hand gsi wundersam belehrt.
Er het just ohni Pfarr uud ohui Predigt,
Uf einist ganz uud herrli si bekehrt.

Er het, o glanbets mier! kei Tropf meh trunke,
Kei Älost, kei's Bier, kei Schnaps, kei Wo,
Jsch nüechter bliebe wie-n-e Postdirekter;
'S hätt chuum e Sigrist chöune braver sv.

Er iseh due zue de A b st i u e n t r g'gauge,
Het ganz si überg'gäh i ihri Häud,
Isch Aktuar gsi, glaub i, vor drv Jahre,
Und isch jetzt wirkli ihri Präsident.

Wenn iehr in Nirderwpl jetzt tätet frage:
Wer isch der bravste Ma, voll Ehr und Glanz?
So würdet alle Niederwvler riefe:
„Der bravste Ma selb isch 'SNain-

lonis .Nans!"
I. Wipflt.

me,
sei.

Ans den Erlebnissen eines Automobils.
hdou ihm stillst erzählt >

ragt mich nicht, besser, daß meine Herkunft der großen Well un-
wohcr ich stam- bekannt bleibt. Werde ich aber berühmt, so wird

welches mein Geburtsort uud meine Heimat mehr als eine Stadt das Recht beanspruchen,

Gebe ick rühmlos durchs Leben, so ist es mich zu den Ihrigen zu zablen.
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